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digen Nachschrift Castellis „cancelliero di M «“ richtig: „cancelliero de M«
Nach solchen Feststellungen mag 11a  n für manche hne Einsicht 1n die hs Vorlage
nıcht nachprüfbare Lesart des Drucks Stellen, INa  - Aus orammatischen der
anderen Gründen eın anderes Wort icht unbedingt auf die Zuverlässig-
keıt der Edition vertrauvuen: Das gilt auch tfür die Handhabung der Interpunktion, die
nach dem Orwort S VI) allgemeıner UÜbung ebenso unverändert
wiedergegeben werden oll W1e die Orthographie der IS64 ein Verfahren, das
der Druck tatsächlich dem hs Befund olgt 1mM günstigsten Fall das Verständnis
der Texte unnÖöt1ig erschwert vgl SIZ: etzter Abschnitt VO  am} Nr 183)

Angesichts der dargestellten Unzulänglichkeiten InNnag INanl dem französischen
Unternehmen für die Zukunft mehr Erfolg wünschen, auch auf die Gefahr hın, dafß
sich die Fortsetzung der MIt soviel lan begonnenen Publikation einıge eıit Ver-

zOgert. Der sıch begrüßenswerte Gedanke, die Arbeit kontinuierlich un züg1g
voranzutreiben, sollte jedenfalls ıcht auf Kosten VO  - Sorgfalt un Akribie gehen.
Be1 Quellenpublikationen VO  - solcher Bedeutung WI1e die Acta Nuntiaturae Gallıcae,
dıe, vorbildlich ausgeführt, dem Historiker feste Grundlage un unschätzbare Ar-
beitserleichterung geben und der Historiographie insgesamt eın tür alle Mal die
kostbaren hs Materialiıen sıchern, 1St Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit auch 1mM
Kleinen wichtigste Aufgabe

Bonn Burkhard Roberg

Neuzeit
400 IR Collegıum Willibaldinum Eichstätt. Eichstätt (Eıgenver-

Jag des Bischöflichen Seminars) 1964 391 S Abb., geb
Die Protessoren der Phil.-theol. Hochschule 1n FEichstätt haben 1in eıner schönen

Gemeinschaftsarbeit ihrem wissenschaftlichen Institut ZU 400jährigen ubiläum
eine würdige Festgabe zugedacht. Ist doch das Collegium Willibaldinum, das ZU-
gyleich Hochschule und Priesterseminar ist, die autf Grund des triıdentinıschen
Seminardekretes errichtete Priesterausbildungsstätte 1in Deutschland. Als während
der nationalsozialistischen Ara Begınn des Weltkrieges die theologischen Fakul-
taten und Lehranstalten 1n Deutschland geschlossen wurden, bestand die bischöfliche
theol.-phil Hochschule 1n Eichstätt als einzıge Ausbildungsstätte für Priester 1m
süddeutschen Raum Von den einzelnen Beiträgen dieses Festbandes können NUur

enı wen1ge kurz herausgegriffen werden. Rudolft Graber, der ehem eichstättische
Pro für Kirchengeschichte un: jetzige Bischot VO:  3 Regensburg, beschäftigt sich
in seinem Beitrag „der Papst als Petrus“ miıt dem Priımat des Papstes un mit dem
auf dem Vatikanischen Konzil eingehend erorterten Problem der Kollegialität
der Bischöte. roft. Andreas Bauch versucht in seıner umfänglichen und gründlichen
Studie das chicksal des Collegium Willibaldinum aufzuzeigen. Er betrachtet hier
reı große Zeitabschnitte, die eıt VO:  3 1564 bis 1807, VO:  3 1807 bis 1837 und VOIN

1838 bis 1964 nfolge des riesigen Priestermangels nach der Retformation hat der
Eıichstätter Diözesan Martın VO  $ Schaumberg 0—9 der ablehnenden Hal-
tung des Domkapitels 1mM November 1564 das 505 Seminarıum clericorum eröftnet.
Eın Jahr spater erreiıchte der Bischof VO bayerischen Herzog die Anerkennung der
auf dieser Hochschule erteılten akademischen Grade Nach dem ode dieses treft-
lichen Bischofs konnte freilich auch der tüchtige Dr. Friedrich Staphylus die Belange
des Seminars VOrLr der Interesselosigkeit des Nachfolgers auf dem Stuhl des heiligen
Wıillibalds ıcht retten. wWar das Seminar ediglich eiıne bessere Latein-
schule TSt die Berufung der Söhne des heiligen Ignatıus 1614 durch den Bischof
Johann Christoph VO  3 Westerstetten bedeutete eine Restauratıiıon der Ochschule.
Selbst nach der Aufhebung der Gesellschaft Jesu versuchte Bischot VO  } Strasaldo
seıne Patres solange wI1e möglich halten. 1783 wurde die alte Institution des
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Collegium Wi;illibaldinum wıeder hergestellt, bis sS1e 1807 1m Zuge der Siäkularisation
aufgehoben wurde. Bischof raf VO  w} Reisach begründete wieder 1mM Jahre 18543 das
505 Lyzeum, eine Neuauflage der alten Hochschule. Besonders 1in der Kulturkampf-
eIit wurde Eichstätt eın Zufluchsort für viele W ESLT- un norddeutsche Theologie-
studenten. Und W1e ben bereits angedeutet wurde, stieg die Bedeutung der FEich-
stAatter Hochschule besonders Begınn des Weltkrieges. Damals zählte die Hoch-
schule 621 Hörer. Von den übrigen Beiträgen dieses Sammelbandes ware noch
NCNNEN die Arbeit VO  en dem verdienten bayerischen Kirchenhistoriker Romuald
Bauerreiß, der den Doppelnamen des Bıstums, die Ecclesia Aureatensıis, untersucht.
Er verfolgt diese Benennung bıs 1n die Hälfte des Jahrhunderts zurück und
legt die Verbindung 89088 Maınz (Aurea Moguntıa) klar. Gaben sıch doch die Eich-
statter Bischöte selbst den Titel eınes „Sanctiae Moguntıiae sedis cancellarius“. Eıne
Spezialuntersuchung steuert Reıter ber die Gründung des Seminars durch Bischof
Martın VO  — Schaumberg be1 Weıtere Beiträge VO  3 Behringer ber die der
Ochschule tätıgen Naturwissenschaftler, VO Lederer ber die Bischofsjahre des
arl August raf VO Reisach, VON auh ber die Naturwissenschaften der
Hochschule un: VO:  - Hirschberger ber die Vertreter der Philosophiegeschichte 1n
Eichstätt heben das wissenschaftliche Fomat dieses wertvollen Bandes.

Landshut ose Hemmerle

Harold Rowdon: The Orıgins of the Brethren Lon-
don (Pickering Inglis al 1967 U, 372% S geb ch
In seiner überarbeiteten Doktorarbeit, die 1965 VO:  3 der Londoner Universität

ANSCHNOMME wurde, beschreibt Harold Rowdon die Anfänge der Brüderbewe-
Sung (Darbysten, Plymouthbrüder) 1n England TIrotz der vorliegenden (GGesamt-
darstellungen (z Ironside, Hıiıstorical Scetch of the Brethren Movement,besitzt diese Arbeit doch eine besondere Bedeutung: urch die Konzentratıiıon
auf die ersten 25 Jahre der Bewegung (1825—1850) un die Heranziehung VO'  3 -
gedrucktem Material (Briefe, Tagebücher, Protokolle) und wen1g bekannten Schrif-
ten AuUSs dem Kreise der ersten Brüder gelingt 65 Rowdon, das Aufkommen einer
christlichen Bewegung biıs 1ın die kleinsten Einzelheiten hinein nachzuzeichnen.

Wenngleich die Brüderbewegung keinem Zeıtpunkt eine bedeutsame Stimme
1m Onzert der Kirchen War, zuma|! S1e 1n sich vielfältig gespalten 1St un: VO:  a ihren
eigenen Grundsätzen her nıemals festere institutionelle Formen ANSCNOMME: hat,
1St ihre Entstehung doch VO  e} großer kirchengeschichtlicher Bedeutung. Neben den
Irvingianern der „katholisch-apostolischen Kirche“) 1St sS1e die einZ1ge, bemerkens-
ertere Abspaltung VO  3 der Kirche VO  - England (und Irland) UN den engliıschenFreikirchen. Sıie WAar sOmiI1t 1n der ersten Hälfte des Jh eın ammelbecken für
diejenigen, deren geistlichen un theologischen Vorstellungen, Bestrebungen un!: Er-
Wartungen VO  } den großen christlichen Gemeinschaften ıcht rfüllt wurden und
die daraus radikale Konsequenzen N. Entsprechend stellt Rowdon auch den

kirchlich-theologischen W 1e uch soz1alen und politischen Rahmen dar, der
die Bedingungen tfür diesen Versuch einer Verkörperung des „reinen Christentums“
abga Einzelne Persönlichkeiten übernahmen die Leıtung (Darby, Newton, Müller,Craik, etc.), pragten die Gruppen un wurden Konkurrenten und Geg-
. Bestimmte Formen des Gemeindelebens (Erwachsenentaufe, kein Ordiniertes
Ämt, Brotbrechen HNer), des sozialen Verhaltens Abkehr VO der bösen Welt, WweIlt-
gehender Verzicht autf Besitz, Kriegsdienstverweigerung, Negierung der Klassen-
unterschiede, etci) un der theologischen Ausrichtung bes Bedeutung der Naher-
Wartung un: der übernatürlichen Gaben) bildeten sich heraus. Erste Schritte ZUr
Ausbreitung der Bewegung 1in anderen Ländern wurden unte  men. Und 1n der
Beurteilung der anderen Kirchen und 1m Verhalten ihnen gegenüber, Vor allem
gegenüber den 1n mancher Hınsıcht verwandten evangelikalen Gruppen iınnerhalb
dieser Kirchen, spaltete sich die jJunge Bewegung bereits ZU erstenmal: In
„Sstrengen“ Brüder, die jede Gemeinschaft MIt den anderen Kirchen strikt ablehnten,


